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Programm für Wartenberg:

Die CSU bezieht Position für die 90er Jahre
wartenherg als lebens- und liebenswerte Heimat erhalten

\-J

Wartenherg. ,rProgrammatische Aussage und Kandidatenpersönlichkeiten gehören
für uns untrennbar zusammen. DerWähler soll wissen, wofür die Bewerber um einen
Sitz im Gemeinderat eintreten6', sagte der Wartenberger CSU-Vorsitzende Alfred
Dreier bei derYorstellung desWahlprogramms seiner Partei. OrtsvorstandundMarkt-
ratskandidaten der CSU haben das Programm für die Kommunalwahl am 18. März
erarbeitet. AIIe Kandidaten der CSU-Liste, so Dreier, identifizieren sich einmütig mit
diesen Zielen. Das Programm nimmt zu allen wichtigen gemeindlichen Fragen klar
und eindeutig Stellung.

I. Ortsentwicklung Wartenberg

;,Das Bemühen unserer Vorfahren
um Maß und Mitte hat bewirkt, daß
Wartenberg zu einer ansehnlichen
Gemeinde mit lebenswerter Struktur
organisch gewachsen und gereift ist.
Dieses Erbe gilt es zu wahren. In
Wartenberg müssen und können die
Zukunftsaufgaben so erfüllt werden,

. daß es nicht sein Gesicht als lebens-
:.--l und liebenswerte Heimat im ,,Sied-

lungsbrei" verliert.
Maß und Mitte müssen auch in
Zukunft die Richtschnur unseres
Handelns sein" (Simon Grandinger).

O Die bisher durch die Gemeinderats-
mehrheit eingeleitete Entwicklungs-
politik läßt erhebliche Fehlentwick-
lungen besorgen.
Die Ausschöpfung und Überbauung
nahezu des gesamten Baulandpoten-
tials des derzeit gültigen Flächen-
nutzungsplanes - noch ehe der eigent-
liche Ansiedlungsdruck durch den
Flughafen München II zum Tragen
kommt - läßt eine weitere überdi-
mensionierte Entwicklung in Rich-
tung ,,Schlafsiedlungsgemeinde"
befürchten.

O Die CSU setzt sich daher nachdrück-
lich auch weiterhin für eine organi-
sche Entwicklung von Wartenberg
ein.

O Die CSU hat stets den Standpunkt
vertreten, daß Wartenberg aufgrund

seiner Stellung als zentraler Ort auch
den Zuzug von außen her ermögli-
chen muß. Aber, diese Entwicklung
muß vernünftig und mit Augenmaß
vollzogen werden. Sie darf nicht zu
einer unkontrollierten Aufblähung
des Wachstums führen.

O Die Entwicklung der Außenorte
Pesenlern, Thenn und Manhartsdorf
ist ausschließlich auf den einheimi-
schen Bedarf abzustellen.

II. Grundstücks- und Siedlungspolitik

O Gemeindliche Planungshoheit als
Steuerungsinstrument der künftigen
Entwicklung im Flughafenumland
wird in Zukunft alleine nicht mehr
ausreichend sein. Eine vorausschau-
ende Grundstücks- und Grundstücks-
beschaffungspolitik ist als weiteres
Steuerungsinstrument unverzichtbar.

O Die CSU bedauert, daß es in der
ablaufenden Wahlperiode des
Gemeinderates insbesondere ver-
säumt wurde

- die durch Grundstückstausch mögliche
eigentumsrechtliche Sicherung der
derzeitigen Sportflächen beim Volks-
festplatz und an der Strogen vorzuneh-
men;

- den möglichen Erwerb von Woh-
nungsbauflächen an der Pesenlerner
Straße und an der Norbert-Kellnber-

ger-Straße sicherzustellen ;

-die eigentumsrechtliche Sicherung
weiterer Gewerbefl ächen frühzeitig in
Angriff zu nehmen.

O Dem nachhaltigen Drängen der CSU
ist es zu verdanken, daß wenigstens
das Grundstück am sog. ,,Thenner
Kreuz" im Sinne einer Bauland- bzw.
Tauschland-Bevorratung erworben
wurde.

O Die CSU tritt nachhaltig dafür ein,
daß die Gemeinde die Grundstücks-
politik wieder selbst in die Hand
bekommt.
Investitionsmittel des Haushaltes
müssen bevorzugt zur Landbeschaf-
fung und damit für Zukunftssiche-
rung eingesetzt werden.

O Es ist ein Erfolg der CSU-Politik im
Gemeinderat, daß das derzeit lau-
fende Einheimischen-Programm an
der Thenner Straße verwirklicht wer-
den konnte, weil das Grundstück
bereits unter Bürgermeister Stuhlber-
ger erworben wurde.

Einheimischenprogramm fortsetzen

O Die CSU hat sich bereits bei der Aus-
weisung des Baugebietes Kammer-
statt nachdrücklich für die Bereitstel-
lung von Flächen für ein solches Ein-
heimischen-Programm eingesetzt.
Aufgrund der nunmehr immensen
Nachfrage muß bedauert werden, daß
die Gemeinderatsmehrheit ein sol-
ches Programm in der Kammerstatt
im Vollzug verhindert hat, obwohl sie
der Bereitstellung von 1,5 Mio. DM
dafür im Haushalt zugestimmt hatte.

O Die CSU wird sich entschieden dafür
einsetzen, die Einheimischen-
Modelle auch in Zukunft fortzufüh-
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ren, damit insbesondere jungen orts-
ansässigen Bürgern und Bauwilligen
das Bauen in der Heimatgemeinde
auch künftig zu angemessenen Bedin-
gungen ermöglicht wird.

O Dabei soll insbesondere auch dem
Bereich Eigentumswohnungen und
Mietwohnungen für solche Personen-
kreise Rechnung getragen werden,
die nicht unter die Richtlinien des
sozialen Mietwohnungsbaus fallen.

Landkreispro gramm nutzen

Das Programm des Landkreises
Erding im Rahmen der vom Land-
kreis und den Gemeinden gegründe-
ten Wohnungsbaugesellschaft soll
bestmöglich auch für Wartenberg
getvtzl werden.
Die vom Landkreis eingesetzten Mit-
tel müssen gerade auch zugunsten der
Wartenberger Bürger nutzbar
gemacht werden.

Die CSU wendet sich allerdings dage-
gen, daß dabei gerade für die Warten-
berger Einheimischen Flächen heran-
gezogefl werden, die ortsplanerisch
verfehlt und aus Immissionsgründen
(neben HL) bedenklich sind.

Sie tritt vielmehr dafür ein, daß ent-
sprechende Flächen in den bereits
überplanten Bereichen von den
Erschließungsgesellschaften durch
die Gemeinde zurückerworben wer-
den-

III. Ortskernsanierung

Die CSU hat stets eine vernünftige
Ortskernsanierung unter Ausnutzung
des Bund-Länderprogramms befür-
wortet.
Die von FWG und SPD zuverantwor-
tenden Ergebnisse, die auch die
Gemeinde enorme Eigenmittel von
mehr als 1 Mio DM gekostet haben,
sind oberflächliche Kosmetik und
rechtfertigen den ungeheueren Auf-
wand nicht.

Festzuhalten bleibt, daß auch ent-
scheidende qualitative Verschlechte-
rungen in Kauf genommen werden
mußten.

Die Pflasterungen der Fahrbahnflä-
chen im Bereich Marktplatz/Strogen-
straße sind anwohnerfeindlich. Im
Ztge von wachsendem Umweltbe-
wußtsein und Immissionsverminde-
rungen kann es nicht angehen, den
Anliegern umweltschädliche Sonder-
opfer aus Gründen kosmetischen
Aufputzes zuzumuten.

O Die CSU wird sich entschieden für
eine Lärmschutzverbesserung im
Bereich Strogenstraße/Marktplatz
einsetzen.

Die verfehlte Pflasterung im Bereich
Strogenstraße als der maßgeblichen
Durchgangsstraße durch Wartenberg
ist nicht haltbar.
Diese Lärm- und Gefahrenquelle
muß beseitigt werden.
Für den Bereich des Marktplatzes ist
die Gemeinde aufgefordert, durch
geeignet individuelle Lärmschutz-
maßnahmen, z.B. Schallschutzfen-
ster, den Anwohnern ihre frühere
Lebensqualität wieder zu ermögli-
chen.

O Die Gestaltung der Oberen Haupt-
straße - bei der die Fahrbahnpflaste-
rung durch das hartnäckige Eintreten
der CSU verhindert werden konnte -
hat sich nunmehr in der Praxis durch
das Absenken der Bordsteine als aus-
gesprochen fußgängerunfreundlich
herausgestellt.

Unverzügliche Maßnahmen zrLm
Schutz der Fußgänger sind unver-
zichtbar. Ebenso die Bereitstellung
zusätzlicher Stellflächen im engeren
Einzugsbereich der Oberen Haupt-
straße.

IY. Wirtschaft und Verkehr

O Die CSU wird sich auch in Zrkunft
dafür verwenden, die Bilanz Woh-
nen/Arbeiten in Wartenberg zugun-
sten wohnortnaher Arbeitsplätze ent-
scheidend zu verbessern. Eine Erwei-
terung der Gewerbeflächen und die
Schaffung eines investitionsfreundli-
chen Klimas in Wartenberg ist daher
nachhaltig anzustreben.

O Es ist ein Erfolg der Wartenberger
CSU-Kreisräte, daß der Kreistag
Erding auf ihren Antrag beschlossen
hat, die Kreisstraße ED 2 von War-
tenberg nach Berglern über Berglern
hinaus zum Flughafen München II
durch einen Neubau entlang des Isar-
kanals zu verlängern.
Wartenberg wird damit einen unmit-
telbaren Anschluß an den Flughafen
München II erhalten.

Geh- und Radweg Pesenlern

O Umso dringlicher wird damit der Bau
eines kombinierten Geh- und Radwe-
ges von Wartenberg nach Pesenlern
und darüberhinaus entlang der Kreis-
straße ED 2. Der Bau dieses Geh-
und Radweges, dessen Kosten der
Landkreis zu übernehmen bereit ist,
ist bisher daran gescheitert, daß es
dem Bürgermeister und seiner
Gemeinderatsmehrheit nicht gelun-
gen ist, die dafür erforderlichen
Grundstücksfl ächen sicherzustellen.

Die CSU sieht im Bau dieses Geh-
und Radweges eine der vordringlich-
sten künftigen Maßnahmen auf dem
Sektor Verkehr.

Die CSU setzt sich auch dafür ein,
daß die Zubringerstraße zum Auto-
bahnanschluß Moosburg schnellst-
möglich verkehrstüchtig hergestellt
wird.

O Im Zuge eines zu erwartenden über-
örtlichen Verkehrs ist eine Ortsentla-
stung von Wartenberg anzustreben.
Mögliche Entlastungsstrecken haben
sich dabei trassenmäßig an bereits
vorhandenen Verkehrswegen zv
orientieren.
Zusätzliche neue Flurdurchschnei-
dungen lehnt die CSU ab.

Busverbindungen verbessern

O Im Bereich des öffentlichen Pers.-l
nennahverkehrs wird die CSU dafür
eintreten, daß weitere Anbindungs-
verbesserungen auf der Regionalbus-
stammlinie Moosburg - Wartenberg -
Erding eingeführt werden.

O Für die Schaffung neuer Regionalbus-
linien auf den Strecken Landshut -
Wartenberg - Flughafen München II
und Taufkirchen - Wartenberg -
Flughafen München trI hat die CSU
Anträge für eine Verbesserung der
Anbindung der Bereiche Thalheim -
Schröding an Wartenberg einge-
bracht.

V. Schule und Kindergarten

O Die CSU Wartenberg bedauert, daß
durch die unnachgiebige Haltung der
FWSPD-Gemeinderatsmehrheit die
Einschulung einer I. GrundschL
klasse in Wänenberg in diesem SchuY
jahr unmöglich gemacht worden ist.

Die Markträte der CSU haben sich
auch durch persönliche Verhandlun-
gen mit den Verantwortlichen des
Schulverbandes aus den umliegenden
Gemeinden für eine solche Lösung
eingesetzt und die Bereitschaft hier-
ftir erwirkt.

O Die angestrebte Lösung kann aber
nicht durch eine Zerschlagung des
bestehenden funktionierenden Schul-
verbandes erreicht werden, wie dies
von der Gemeinderatsmehrheit ange-
strebt wird, sondern nur durch eine
kooperative Lösung mit den Nach-
bargemeinden. Für eine solche
Lösung setzt sich die CSU auch in
Zukunft ein, weil sie für die Ande-
rung des Schulsprengels keine Reali-
sierungsmöglichkeit in absehbarer
Zeit sieht.
Die Haltung der Gemeinderatsmehr-
heit hat gezeigt, daß es ihr nicht um
die Interessen der Wartenberger Kin-
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der und Eltern geht, sondern vorwie-
gend um politisches Prestige, das das
Verhältnis und die vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit den Nachbarge-
meinden empfindlich gestört hat.

O Die CSU wird dafür eintreten, daß
dieses Vertrauensverhältnis, das auch
für die Bedeutung und die Funktion
des Marktes Wartenberg als zentraler
Ort für seinen Nahbereich unver-
zichtbar ist, wieder hergestellt wird.

O Die Erhöhung der Kindergartenka-
pazitäten ist eines der vordringlich-
sten Probleme der nahen Zukunft.
Soweit erforderlich, hat die Ge-
meinde dem Träger nicht nur Hilfe-
stellung zu leisten, sondern auch
eigene Maßnahmen unverzüglich ein-

\rr zuleiten.

YI. Öffentliche Einrichtungen

O Das gemeindliche Wachstum wird
weitere öffentliche Einrichtungen
und die Erweiterung bestehender
Einrichtungen in absehbarer Zeit
erforderlich machen. Hierfür bereits
im Eigentum der Gemeinde stehende
öffentliche Bedarfsflächen müssen
für diese Zwecke reserviert bleiben
und dürfen nicht kurzsichtig anderen
Nutzungen zugeführt werden.

O Bei der Wasserversorgung muß der
Bau des neuen Hochbehälters umge-
hend in Angriff genommen werden,
um für Wartenberg unverzüglich wie-
der eine bessere Wasserqualität zu
erhalten.

V Ourch den Bau der neuen Wohnge-
biete wird eine Erweiterung und Ver-
besserung der Kläranlage unvermeid-
bar werden. Die Kläranlagenerweite-
rung stellt sich somit eindeutig als
eine Nachfolgelast heraus. Sie muß
daher auch als solche behandelt wer-
den. Altbürger dürfen durch die not-
wendige KIäranlagenerweiterung
nicht mehr erneut belastet werden.

YII. Jugend- und Seniorenarbeit

O Die Jugend in Wartenberg ist in
hohem Maße in die bestehenden Ver-
eine integriert. Der Förderung der
Jugendarbeit der Vereine hat daher
das besondere gemeindliche Augen-
merk zu gelten.

O Anlagen und Einrichtungen der
Jugendarbeit sind daher unter dem
Gesichtspunkt zu fördern, daß sie
vorwiegend auch für Vereinszwecke
nutzbar gemacht werden können.

O Der älteren Generation, derenAnteil
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an der Gesamtbevölkerung immer
höher wird, hat die besondere
gemeindliche Fürsorge zt gelten.

O Mit dem Erwerb des ,,Heilmeier-
Hauses" in der Oberen Hauptstraße
sind die Voraussetzungen dafür
geschaffen, eine Senioren-Betreu-
ungsstätte auch in Wartenberg einzu-
richten. Die CSU wird sich dafür in
besonderem Maße einsetzen.

O Hilfen für alle Lebenslagen und ein
angemessenes kulturelles und gesell-
schaftliches Programmangebot sollen
das Haus mit Leben erfüllen. Dem
ehrenamtlichen Element ist dabei ein
bevorzugter Stellenwert einzuräu-
men.

YIII.Sport, Freizeit und Erholung

O Angemessene Anlagen für Sport,
Freizett und Erholung sind für die
Lebensqualität einer Gemeinde
unverzichtbar.
Die CSU tritt dafür ein, daß deshalb
diesem Bereich besondere Beachtung
gezollt wird.

O Der trWG-Vorschlag, ein Sport- und
Freizeilzentrum auf den gemeindeei-
genen Grundstücken zwischen War-
tenberg und Thenn zu errichten,
besticht nur im ersten Augenblick.

Bei objektiver Abwägung des Für
und Widers sind aber erhebliche orts-
planerische und kostenmäßige
Bedenken geltend zu machen. Die
Ortsentwicklung nach dem Jahre
2000 wird sich mit Sicherheit westlich
der Hauptschulanlage und des
Gewerbegebietes vollziehen. Die
CSU meint, daß das gemeindeeigene
Grundstück dann für erforderliche
Grundstückstäusche unbedingt vor-
gehalten werden muß.
Die völlige Neuanlage von Sportflä-
chen ohne Einbindung der bisher
hierfür vorhandenen Anlagen ist auch
aus Kostengründen nicht vertretbar.

Die bessere Lösung anstreben

O Die CSU sieht die bessere Lösung
darin, die vorhandenen Sportanlagen
eigentumsrechtlich durch die
Gemeinde zu sichern und angemes-
sen zu erweitern.
Ein Sportzentrum sollte deshalb
anbindend an die bestehenden Anla-
gen an den Flächen bei der Strogen
geplant werden.

Hochwassergefährdung ist dabei kein
Hinderungsgrund, Freianlagen wer-
den davon nicht beeinträchtigt,
andere Anlagen wie z.B. Tennis-
plätze können durch entsprechende
Freilegungsmaßnahmen mit gerin-
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gem Aufwand und Höherlegung ohne
weiteres ungefährdet errichtet wer-
den.

O Durch die Einbindung der bestehen-
den Anlagen können kostenmäßig
erhebliche Einsparungen vorgenom-
men werden.
Die eigentumsrechtliche Sicherung ist
bei entsprechender Verhandlungs-
konzllianz nach wir vor möglich.

O Die CSU setzt sich bei dieser Lösung
auch nachhaltig dafür ein, anschlie-
ßend an die Sportanlagen im Zusam-
menhang damit zwischen den beiden
Strogen einen für Wartenberg ange-
messenen Landschafts- und Freizeit-
park mit Naturlehrpfad unter Beibe-
haltung und Einbindung der Heim-
gärten zu errichten.

O Die bessere Pflege der Anlagen auf
dem Nikolaiberg muß unverzüglich in
Angriff genommen und künftig
beständig durchgeführt werden.

O Die CSU setzt sich auch nachhaltig
für eine unverzügliche Beseitigung
der Planungsfehler bei der Strogen-
halle ein.
Das unzureichende Platzangebot für
Zuschauer bei Sportveranstaltungen
muß beseitigt werden.

IX. Umwelt

O Die CSU hat durch die Aktivitäten
des von ihr gegründeten Arbeitskrei-
ses für kommunale Umweltfragen
bewiesen, daß es ihr bei der Verbesse-
rung der ökologischen Situation von
Wartenberg nicht um Lippenbe-
kenntnisse geht, sondern um einen
praktischen B eitrag zur Verbesserung
der Umweltsituation.

Die Pflanzaktionen des Arbeitskrei-
ses in der,,ausgeräumten" Landschaft
bei Pesenlern und Manhartsdorf zei-
gen nunmehr in der Natur deutlich die
positiven Ergebnisse dieser Bemü-
hungen.

Uferrandstreifen schützen

O Die CSU mahnt mit Besorgnis den
Vollzug des von ihr schon vor Jahren
eingebrachten Antrags durch die
Gemeinde an, die Uferrandstreifen
an der Strogen von der landwirt-
schaftlichen Intensivbewirtschaftung
freizuhalten und dafür die betroffe-
nen Landwirte angemessen zu ent-
schädigen.

Die CSU hat kein Verständnis dafür,
daß solche Anträge im Gemeinderat
beschlossen, vom Bürgermeister
dann aber nicht vollzogen werden.
Dies umso weniger als solche Pro-

Fortsetzung auf Seite 4



Seite 4

Programm für Wartenberg

Fortsetzung von Seite 3

gramme zwischenzeitlich vom Staat in
vollem Umfang finanziert werden.

O Die CSU wird nachhaltig dafür ein-
treten, daß dieses Programm derFrei-
haltung der Uferrandstreifen von der
Intensivbewirtschaftung auf alle
Bachläufe und Gräben im Gemeinde-
gebiet ausgedehnt wird.

O Die mit Erfolg begonnenen Wind-
schutzpflanzungen müssen nun auch
von der Gemeinde aufgegriffen und
angemessen fortgesetzt werden.

Wartenb er ger Runds chau

Obwohl die Zuständigkeit der Abfall-
beseitigung beim Landkreis liegt, ist
es nach Auffassung der CSU auch
Aufgabe der Gemeinde, im Bereich
der Grünabfälle einen eigenen Bei-
tragzu leisten.

Für die Wiederherstellung von
Abfallstoffen, insbesondere bei
Papier und Kunststoff, ist die
Gemeinde ebenfalls aufgefordert
einen Beitrag zu leisten.

So muß insbesondere die Privatinitia-
tive beim Sammeln von Altpapier
durch Vereine und Verbände im
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Gemeindebereich dadurch unter-
stützt werden, daß die Gemeinde ent-
sprechende Lagerräume zur Verfü-
gung stellt, um wirtschaftlich sinn-
volle Sammlungen zu ermöglichen.
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Einladung

Heimat bewahren und gestalten
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